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Karlsruher Zeitung .

Samstag , 27 . November .

27S . Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Di. 50 Pf . ; durch die Potz im Gebiete der dentscheil Pöstver -valmng , Briefttägrrgebühr eingerechnet, 3 Mark 65 Ps.
Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
EiurückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 13 Pfennige . Briese und Gelder frei.
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L87S .
TeÜötgrnmnrr- .

ft Brrii« , 25 . Nov .
' Die „ Post " erfährt bezüglich der

vom Kaiser ernannten Mitglieder der Generalstznodc
aus zuverlässiger Quelle, daß weder Fürst Bismarck auf
die bezügliche Vorschlagsliste, noch Fcldmarschall Manteuffel
auf die betreffenden definitiven Ernennungen irgend welchen
Einfluß geübt habe.

ft Berlin , 25 . Noo . Der „ Reichsanzeiger" veröffent¬
licht eine Verordnung über die Zusammensetzung und Zu¬
ständigkeit der außerordentlichen Wiesbadener Synode .
Letztere besteht aus einem Generalsuperintendenten und aus
vier vom König ernannten und anderen nach Verhältniß
der Seelenzahl in den Synodalbezirken von Len Wahl¬
männern zu wählenden Mitgliedern .

ft Berlin , 25. Nov . In der heutigen Sitzung der
Generalsynvde wurde der Antrag auf Erlaß einer
Dankadresse an den Kaiser zurückgezogen , worauf die Ver¬
sammlung das Synodalpräsidium beauftragte , eine Audienz
beim Kaiser nachzusuchen , um demselben den Dank , der
Synode auszudrückcn . Die Prüfung der Legitimationen
der Synodalmitglieder wurde dann einem Ausschüsse über¬
geben.

ft Würzburg, , 25 . Nov . In dem vor dem hiesigen Ge¬
richte geführten Prozesse gegen die der Unterschlagung ange-
klagten Garnisonsvcrwaltungs - Bcamtcn ist der
Wahrspruch der Geschwornen nach zehnstündiger Berathung !
abgegeben worden . Bezüglich des Angeklagten Hechtet wurden ^
5 Schuldfragen bejaht, darunter 2 mit mildernden Umstän¬
den ; bezüglich des Angeklagten Braun wurde die große
Mehrzahl der Schuldfragen bejaht, darunter 86 ohne, 38
mit mildernden Umständen ; bezüglich des Angeklagten Peter
wurden sämmtliche Schuldfragen verneint. Die Urtheils -
publikation erfolgt morgen .

ft Versailles , 25. Nov . Nationalversammlung . Die
Versammlung genehmigte die Artikel 8 bis 12 des Wahl¬
gesetzes . Das Amendement der Linken , welches besagt , daß
die Offiziere der Territorialarmee nicht wählbar seien, istmit 383 gegen 295 Stimmen verworfen worden . Der Ar¬
tikel 13, welcher erklärt, daß das imperative Mandat ungil-
tig sein solle , wird mit allen gegen 42 Stimmen angenom¬
men . Hierauf wird die Diskussion des Artikels 14 begon¬
nen, welche morgen zu Ende geführt werden soll.

ft London, 25 . Nov . Aus der Havanna wird gemeldet :
Rübe, Spezialkommissär der spanischen Regierung zur Reor¬
ganisation der Finanzen auf Cuba , erklärte, die Einnahmenwürden zur Deckung der Ausgaben hinreichen , und man werde
mit Ablauf des Monats Dezember allen laufenden Verpflich¬
tungen Nachkommen.

Deutschland
Karlsruhe , 26. Nov . Das heutige Gesetzes - und Ver¬

ordnungsblatt Nr. 31 enthält eine Verordnung des
Ministeriums des Innern : das Pferdcaushebungs-
Reglement betreffend.

Antrags Stmglein bezüglich der Umwandlung von Aktien
in Reichswährung. Dem Bundesrath sind bezüglich wei¬
terer Verwendung der Gelder aus der französischen Kriegs¬
kontribution drei Gesetzentwürfe zugegangcn . Der erste Ent¬
wurf lautet :

8 1. Der Reichskanzler wird ermächtig«, von denjenigen 166 Mil !.
846 .810 Tholern , welche ihm nach Artikel 2, 8 5 deS Gesetzes vom
2. Juli 1873 aus dem nach Artikel 6 des Gesetzes vom 8 . Juli 1872
dem ehemaligen Nordteutschen Bunde , Baden und Südhefsen zufallen-
den Antheile an der französischen Kriegskosten-Entschädignng znr Wie¬
derherstellung der Kriegsbereitschaft des HeercS , sowie zur Erhöhung
der Schlagfertigkeit desselben zur Verfügung gestellt sind , die Summe -
welche am Schluffe deS Jahres 1875 noch nicht zur Verwendung ge¬
langt ist , in den Jahren 1876 und 1877 zu den in der Anlage L des
Gesetzes vom 2. Juli 1873 unter 1 bis 10 bezeichneten Ausgaben
zur Verwendung zu bringen. Innerhalb eines jeden der zehn Ka¬
pitel sind die einzelnen Posiiionen mit Ausnahme der Pos . 8 des
Kapitels 8 unter sich übertragbar , 8 2. Bei der Berathung der Etats
für 1877 und 1878 ist dem Reichstag über die bis dahin stattge¬
habte Ausführung der vorstehendenBestimmung Rechenschaft zu geben.
8 3. In so weit am Ende des Jahres 1877 der obige Betrag von
106 .846 .810 Thalern zu den in der Anlage L des Gesetzes vom
2. Juli 1873 unter 1 bis 10 bezeichneten Ausgaben nicht zur An¬
wendung gelangt ist, bleibt gesetzliche Anordnung darüber Vorbehalten.

Der zweite Entwurf lautet :
Z 1 . Die von der Reichs- Hauptkasse im Jahre 1874 mit 128,535

Thlr . 15 Sgr . 5 Ps . --- 385,606 M . 54 Pf . und im Jahre 1875 mit
6908 M , 85 Pf . aus Aulaß der Krieges gegen Frankreich für gemein¬
same Zwecke verausgabten kosten find aus der von Frankreich ge¬
zahlte» Kriegskosten- Entschädigung vorweg za bestreiten. 8 2. Die
dem Reichskanzler im Art. 2 des Gesetzes vom 2 . Juli 1873 und im

i 8 2 des Gesetzes vom 10. Februar 1815 ertheilte Ermächtigung , die
! durch die Kriegführung wider Frankreich dem ehemaligen Norddeut¬

schen Bunde erwachsenen Ausgaben aus dem Antheile desselben an¬
der französischen Kriegskosten - Entschädigung einschließlich der Zins¬
erträge dieses AntheileS zu bestreiten , dauert fort . Als durch den
Krieg erwachsene Ausgaben sind auch diejenigen Posten anzusehen,
welche mit 4,533,194 M . für die Beschaffung des Mehrbedarfs an Be -
kleidungs- und Ausrüstungsstücken für die Kriegsformation der Armee
sowie durch die Beschaffung und Aptirung der Ausrüstungsstücke für
den neuen Karabiner der Kavallerie und des Trains , ferner mit
337,508 M . für die nothwendige Vervollständigung der kriegsmäßigen
Ausrüstung der Armee mit Sanitätsmaterial noch entstehen . Z 3 . Dem
Reichstag ist bei der nächsten ordentlichen Zusammenkunft desselben
über die Ausführung dieser Bestimmung Rechenschaft zu geben. So
weit die Ausführung dann noch nicht erfolgt ist, bleibt hinsichtlich der
Fortdauer oer im 8 1 bezeichneten Ermächtigung gesetzliche Anordnung
Vorbehalten.

Endlich lautet der dritte Entwurf :
§ 1 . Die zur Erwerbung und Herrichtung eines Schießplatzes für

, die Artillerie -Prüfungskommission durch Art . 3 des Gesetzes vom 8.
Juli >872 zur Verfügung gestellie Summe von 1,375,000 Thlr . wird
auf 1,630,100 Thlr . -- 4,890,300 M . erhöht und der Mehrbetrag von

* Berlin , 24. Nov . Der Bundesrath hielt heute
Vormittag 11 'Z Uhr eine kurze Plenarsitzung unter dem
Borsitze des Präsidenten Delbrück . Es handelte sich dabei
lediglich um Feststellung des Protokolls der Verhandlungen
über die Strafprozeß-Ordnungen und um Besprechung des

765,300 M . dem Reichskanzler aus dem gemeinsamen Restbestand der
französischen Kriegskosten-Emschädigung mit der Maßgabe für das Jahr
1876 zur Versügu . g gestellt , daß zur Deckung derselben diejenigen
35,501 M . mit verwandt werden, welche an den durch Art . 1 des be-
zeichnelen Gesetzes bewilligten Mitteln erspart worden sind . 8 2. Die
zur Erweiteiuug des Dienstgebäudes des Gencralstabs der Armee in
Berlin durch Artikel 1 und 2 des Gesetzes vom 12. Juni 1873 be-

Fort Iuquesn« oder Kapitän Jack, der Kundschafter.
(Fortsetzung aus Nr . 278 .)

Seine Worte erstürben unter dem Donner der Kanonen und einem
allgemeinenMusketseuer in ihrem Rücken , und wenigstens vierzig von
den achtzig fielen todt und verwundet durch die Schüsse der englischen
Linientruppen hinter ihnen , die wie toll und blind feuerten, sobald sie
ein Dampfwölkchen ausleuchtcn sahen .

«Mein Gott !" stöhnte Jack, der Zuerst nach dem furchtbaren Schlag
wieder zu sich kam , der alle Andern paralysirt und sprachlos gemacht
hatte. „ Bon unfern eigenen Leuten erschossen, so wahr ich ein leben¬
der Sünder bin ! Schlimmer als Mord , beim Himmel ! Kommt,
ELaggoner und Daddy , es ist nutzlos. Der Tag ist verloren , wenn
britische Soldaten bessere Leute als sie so hinmorden können. "

Eine zweite Salve umpfiff ihre verfehmten Häupter , bis fünfzig
von der kleinen kühnen Schaar entweder todt oder verwundet waren ;
die Uebrigen wandten sich eiligst zur Flucht . Ihre Wuth , ihr Ekel
vnd Unwillen lassen sich begreisen, aber nicht beschreiben . *)

Nachdem fast alle seiner besten Offiziere entweder todt oder ver¬
wandet und die Vorräthe au Munition verschossen waren , fand es
Vraddock jetzt fast unmöglich, auch nur einen gesicherten und geord-
veten Rückzug zu bewerkstelligen . Die Indianer , welch« jetzt wenig
wehr von der Armee auf der abschüssigen Ebene zu fürchten hatten,waren die Schluchten bis in das Flußthal hinabgeklettert und be¬
sannen den Train anzugreifen.

Die Mannschaften, die zu seiner Bedeckung dienen sollten, waren
aus Wenige verschwunden. Eine große Anzahl Pferde und meh-

^ Der schreckliche Ausgang dieser von Waggoner selbständig unter -
^ wenen Bewegung , der einzigen deS Tages , welche Erfolg ver-

historisch, wie überhaupt der ganze Bericht dieser Schlacht auf
w« d

^ ^ sammelten Nachrichten beruht und als verbürgt betrachtet

bis

rere Fuhrleute wurden niedergeschoffen , während die Uebrigen die
besten Pferde von den Strängen schnitten , sich hinaufschwangen und
davonjagten. Die Kanone war von einigem Nutzen und hatte, von
Washington befehligt und manchmal sogar von ihm selbst bedient, für
einige Zeit den Feind in respektvoller Ferne gehalten, allein der Fleck
war so bewaldet, daß nur wenig auszurichten war .

Kapnel XV.
Rradüock 's Rückzug und Tod.

Gerade um diese Zeit erhielt Braddock , dem fünf Pferde unter dem
Leibe erschossen und die Kleider von Kugeln durchlöchert waren , selbst
eine tödUiche Wunde, während er unter einem großen Baum auf dem
Scheitel deS zweiten Abhangs stand . Die Kugel ging durch seinen
rechten Arm und drang tief in die Lungen hinein, so daß die Ordre ,
welche er eben erließ, unvollendet auf seinen Lippen blieb. Bon sei¬
nem Pferd gefallen, lag der tapfere, aber unglückliche General nur
von wenigen Freunden umringt da , während all seine gedrillten Ve¬
teranen in blinder, schmachvoller Flucht das Weile suchten .

Georg Erogham, der berühmte Jndianer - Dolmetscher, erzählt, daß
Braddock , unfähig, die Schmach dieser Niederlage zu überleben , von
Ekel über die feige Flucht seines stolzen Heeres erfüllt 'und wahr¬
scheinlich in Folge seiner Wunde von Schmerzen gepeinigt, sich nicht
vom Schlachifelde habe tragen lassen wollen , sondern verlangt habe,
allein gelassen zu werden, und daß er schließlich sich Crogham 's Pi -
stole zu bemächtigen gesucht, um damit seinem Leben ein Ende zu
machen .

Wie dem auch sei, Kapitän Orme , verwundet wie er selbst war , bot
Jedem van der Linie sechzig Guineen, der Braddock von dem Schlacht¬
felde tragen würde, allein vergebens. Es war ein allgemeines sanr «
qui pout unter den Linientruppen , als ob der Teufel hinter ihnen
drein wäre.

Kapitän Stewart aus Virginien , Kommandeur der leichten Reiterei ,

willigte Summe von 475,000 Thlr . wird a . f 1,000,000 Thalcr ---
3,000,000 M . erhözt und der Mehrbetrag von 1,575,000 M. dem
Reichskanzler für das Jahr 1876 auS dem Antheile deS vormalige»
Norddeutschen Bundes , Württembergs , Badens und Südhcffens an der
französischen Kriegskosten -Emschädigung zur Versügung gestellt . 8 3.
Die durch Art . 1 deS Gesetzes vom 2 . Juli 1873 zur Verfügung ge¬
stellten Beträge von 1,500,000 M . zum Neubau einer Kaserne für
ein Infanterieregiment in Leipzig und von 750,000 M . zum Neuba »
einer Kaserne für zwei Jnfanteriebalaillone in Bautzen werten auf
2,200,000 M . und bezw . 1,250,OuO M . erhöht und der Mehrbetrag
von 700,000 M . und 500,000 M . . in Summa 1,200,000 M. dem
Reichskanzler für das Jahr 1876 aus dem Antheile deS vormaligen
Norddeutschen Bundes an der französischen Kriegskosten -Entschädigung
zur Verfügung gestellt .

Aus den Motiven geht hervor, daß die Anlage des Schieß¬
platzes für die Artillerie -Prüfungskommission so weit gediehen
ist, um den Platz 1877 seiner Bestimmung übergeben zukönnen . Die Mehrforderungen werden dadurch erklärt , daßdie Herstellung der Eisenbahn über Sperenberg habe erfolgen
müssen und die Materialienpreise sich bedeut nd gesteigert

! haben . In ähnlicher Weise hätten sich die Ans oäge für die
! Erweiterung des Dimstgebäudcs des Generals : des der Ar-
! mee zu Berlin höher gestaltet , und zwar na .rötlich durch
! die Nothwendigkeit einer besonders kostspieligen Fundamen»
! tirung .

nn Berlin, 24. Nov . sVom Reichstags Die Mitt¬
wochs -Sitzungen des Reichstags pflegen für Anträge aus
dem Hause, Petitions - und andere Berichte bestimmt zu sein .Da der bekannte Hosfmann'

sche Antrag wegen Ausschließung
der Haftnahme von Abgeordneten , sowie der stets wiederkeh¬
rende Schulzc '

sche Antrag betr. die Gewährung von Diä¬
ten mit Genehmigung resp . auf Wunsch der Antragsteller
der heutigen Tagesordnung nicht einverleibt waren , so füll¬ten die übrigen derartigen Gegenstände , welche zur Zeit vor¬
liegen , allein die heutige Sitzung nicht aus . Die größere
Hälfte war denn auch dem Etat , namentlich der zweiten Be¬
rathung des Etats für das Reichs - Eisenbahn - Amt / gewid¬met. Die finanzielle Bedeutung desselben ist unerheblich.
Aber es lag nahe, mit demselben die großen Fragen zu ver¬
binden , welche die Gegenwart bewcgm und gerade in der
letzten Zeit vielfach in den Tagesblättcrn behandelt wurden.
Bekanntlich wurde nichts Geringeres verkündet, als daß der
Ankauf der gesammten Eisenbahnen im Reich , seien sie im
Privat- oder Staatsbesitz , Seitens des Reichs an maßgeben¬der Stelle in Aussicht genommen sei, oder daß wenigstens
diese Idee in immer größeren Kreisen günstige Aufnahme zu
finden anfange. Als das Ergcbniß der heutigen Berathun¬
gen des Reichstags könnte man vielleicht kurz bezeichnen,
daß dieselben sowohl die Hoffnung als auch die Bcsorgniß,die nach dieser Richtung bestehen möchten, wesentlich alterirt
haben . Mit anderen Worten : ein Ankauf der Bahnen durchdas Reich ist nicht für alle Zeiten ausgeschlossen , vor der
Hand aber nach menschlicher Berechnung nicht wahrscheinlich.Die deutsche Reichspartei, von welcher zwei Redner , die Abgg.Stumm und v . Kardvrfs, heute das Wort nahmen , tritt
freilich für die alsbaldige Acquisition der Eisenbahnen durchdas Reich mit großer Entschiedenheit ein . Der Erstere wirs
allerdings mit gutem Grunde darauf hin , daß allein diesesRadikalmittel im Stande sei , die großen Schwierigkeiten,welche sich der einheitlichen Gesetzgebung durch das Reich
und Braddock's eigener Adjutant, Kapitän Orwe , trugen den sterben-den General vom Schlachtfelde , hoben ihn auf einen Pulverkarrendann auf ein Pferd , und so verließ der alte Veteran den Schauplatz
seiner Niederlage . Es war zu jener Zeit Sitte , daß jeder Offiziereine scharlachrothe Schärpe von Südenfilet trug , um darin , wenn erverwundet war, vom Schlachtfelde getragen zu werden . Die Schärpein welcher Braddock an jenem Tage fortgetragen wurde und welckedas Datum ihrer Fabrikatton (1717) , sowie die AnfangsbuchstabenL . L . am Rande eingewirkt zeigt , wird mit den noch sichtbaren Blut -
flecken, einem Gerücht zufolge, in der Familie des ehemaligen Präsi -
deuten Taylor noch heutigen Tages aufbewahrt.

Mit dem Fallen deS Generals hörte jeder Schein eine- fernere »
Widerstandes auf . Sämmtliche Adjutanten, außer Washington, »ndalle höhere Offiziere waren gefallen. Neunhundert von vierzehnhun¬dert Mann Soldaten und drciundscchzig von sechsund- chtzig Offizierenwaren entweder todt oder verwundet und der Rest wartete nicht erstauf das Signal zum Rückzug . Alles, Alles ward im Stich gelassen ,Pferde , Vieh , Geschütz , Militär - und Privatgepäck , mit einem WorteAlles , — und was das Schlimmste war. fast sämmtliche Verwundete .

Hinab , hinab stürzte der flüchtige Haufen zur Furt , die er am
Morgen mit so viel Gepränge und Enthusiasmus Passirt hatte. Der
ganze Weg war bestreut mit Flinten , Säbeln , Patrontaschen, selbst
Uniformstücken, — mit Allem , was die Flucht -nfh -lten konnte. Et -
wa fünfzig Indianer setzten die Versorgung bi» zum Monongahelafort und schlugen Viele mit dem Tomahawk auf dem Wege nieder.ES war ein Glück , daß die Wilden, entweder weil sie mit Blut ge.sättigt und mit Skalps beladen waren oder auch weil sie eine heil¬same Furcht vor der nachrückenden Dunbar 'schen Armee hatten , sichvon der einförmigen Schichtarbeit zum Aufsammeln der reichen Beute
wandten . Wäre es ihnen eingefallen , die Verfolgung über den Flußfortzusetzen oder das diesseitige Ufer hinaufzugehen und an der zweiMeilen aufwärts gelegenen zweiten Furt auf die armen, athemlosen,

/



entgegeustellen, zu beseitigen. Unläugbar gebe es unberech¬
tigten Widerstand der Partikularstaaten , aber doch auch
einen solchen , der seine volle Berechtigung habe, sobald er
sich nämlich dem Eingriffe in die Privatrcchte widersetze .
Unmöglich könnten letztere durch Reichsgesetz beschränkt oder
aufgehoben werden. Die Verschiedenheit der Einzelnstaaten
dürfte nicht ohne das bitterste Unrecht beseitigt werden. Wie
könne man z . B . Baden, das in seinem Staats - Eisenbahn -
System eine sehr wichtige Territorial -Einnahmequelle besitze,
anderen Staaten, wo Privatbahnen vorwiegend sind , gleich»
stellen ? — Abgesehen davon biete die gegenwärtige Konjunk¬
tur der wirthschaftlichen Verhältnisse sich als besonders gün¬
stig für den Ankauf dar. Der Abgeordnete bezweifelt auch
nicht die Rentabilität des großen Unternehmens in den Hän¬
den des Reichs . Diese Einheitlichkeit der Verwaltung lasse
auch jeden Zwiespalt mit dem General-Postamt und anderen
Verwaltungen verschwinden und den Kredit des Reichs zu
so großen Finanzoperationen hält er für mehr wie ausrei¬
chend . Abg. Bamberger freilich ist der Meinung, daß,
ehe man überhaupt dem Gedanken an die Möglichkeit dieses
Unternehmens sich hingeben könne , zuvor die Organisation
des Reichs, welche sich bisher zur Leitung von Geschäften
untauglich erwiesen, durchaus geändert werden müsse . Wenn
aber gar die Idee jetzt wirklich existire , so wäre es doch selt¬
sam unklug , erst ein Gesetz zu begehren und dann an die
nöthigen Kontrakte zu denken . Da würde man sicher über
den Löffel barbirt ! Wenn das Mittel des allgemeinen An¬
kaufs überhaupt ausführbar wäre , dann hätte es schon etwas
Empfehlendes . Da es aber eben nicht praktikabel, so dürften
alle entgegenstehenden Schwierigkeiten nicht davon abhalten , die
nöthige Einheit auf dem Gebiete des Eisenbahn -Wesens in
anderer Weise herbcizuführen, und wenn die Bundesregierun¬
gen sich widerwillig zeigen , müsse der Reichstag seine Auto¬
rität mit aller Macht einsetzen . Solche Umgehung des Bun¬
desraths kann der Abg. Windthorst durchaus nicht billigen,
im klebrigen ist er nicht geneigt, die Hoffnungen von Privat¬
kapitalisten zu erwecken ; das Land müsse erfahren , daß das
Reich nicht gesonnen sei, der Noth der Aktionäre abzuhelfen,
deren Papiere schlecht stehen . Mit aller Entschiedenheit er¬
klärt er sich gegen den Ankauf . Nicht das leichteste Moment istfür
ihn, dagegm neben dem Mangel der Rentabilität, die politi¬
sche Machtsrage . Er will das mächtige Mittel des Besitzes
aller Eisenbahnen im Reiche nicht in die Hand der Reichs¬
regierung , am allerwenigsten bei ihrer jetzigen Formation
legen. Lasker spricht das Bedauern aus , daß allem Anschein
nach gerade Preußen es sei , das sich den nothwendigm all¬
gemeinen Maßnahmen widersetze , erklärte sich aber durch den
eingehenden Vortrag des Präsidenten Maybach in Bezug
auf die Beantwortung seiner zuvor gestellten Anfragen über
die Thätigkeit des Eisenbahn -Amts befriedigt. In der That
hatte der Letztere in größeren Umrissen ein Bild von der
aufreibenden und schwierigen Thätigkeit des Reichs -Eisenbahn -
Amts, sowie von den Leistungen entworsm , auf welche es
mit Befriedigung zurückblickcn kann. Namentlich ist in
polizeilich administrativerHinsicht schon eine Reihe von Maß¬
regeln mit Glück und Nachdruck in 's Leben gerufen. Die
Herstellung eines Eisenbahn -Gesetzes ist trotz aller angewand¬
ten Mühe freilich noch nicht erreicht , denn die Schwierigkei¬
ten, die sich entgegenstellen, sind so mächtig, daß sie fast
muthlos machen könnten. Aber die Reichsregierung wird
nur ein Gesetz annehmen , das ihre Oberaufsicht nicht zu
einer illusorischen macht.

Aus dem andern Theil der Sitzung ist wenig vpn allge¬
meinerem Interesse hervorzuheben. Der Stenglein'

sche An¬
trag auf Umänderung der Aktien in Reichswährung hat
glücklich das letzte Stadium im Reichstage erreicht. Abg.
Römer (Württemberg ) erklärte sich indeß auch heute, wie
im vorigen Jahre , aus juristisch-staatsrechtlichen Gründen,
die er mit dem grsammten Reichs -Oberhandelsgericht , dem
er als Mitglied angehört , für maßgebend hält , gegen die
Zweckmäßigkeit eines solchen Gesetzes . — Daß die bisher
übliche Form der Wahlprüsungennicht immer mit der strengen
Gerechtigkeit im Einklang, sondern Parteisache wird , darüber
ist schon längst ein Zweifel bei fast allen Parteien ausgeschlos-
sen . Damit kann kein Vorwurf für den einzelnen Fall her¬
geleitet werden. Der geschäftsordnungsmäßige Modus selbst
muß geändert werden . Von diesem Gesichtspunkte ausgehend,
ist von dem Abg. v . Bernuth ein Antrag auf Abänderung

« schöpften Flüchtigen zu warten , die den Fluß an jenem Tage zum
vierten Male durchwateten, so wären Wenige übrig geblieben , um die
tranrige , schimpfliche Geschichte dieses Tage» zu erzählen.

(Fortsetzung folgt.)

A Mannheim , 24. Nov . Die « lagen über mangelhaften
Besuch der Fortbildungsschule dauern fort ; die Versäunmiß -
liste» enthalten starke Zahlen . UebrigenS fall er nach Mittheilung der
, RH . und N .-Z ." in der Volksschule um nichts besser sein ; mehrere
Schüler zählen feit Ostern 60 , 70 bis 80 Schulversäumnisse , eine
unheilvolle Vorbereitung für daS bürgerliche Leben. Dagegen hat die
Turuprüfung in der Volksschule , welche während acht
Lagen stattfand , ein sehr günstige- Ergebnis) gehabt. Die „ N . B .
L.-Z." berichtet , daß Hr . Direktor Maul erklärt habe , keine andere
Volksschule des Lander komme der hiesigen in dieser Leistung gleich.
Der PrüsungSkommifsär feuerte zugleich die Schüler durch geeignete
Belehrung über die Wichtigkeit des Turnens zu regem Eifer an. —
Der Vorstand der Stadtverordneten hat schon vor einigen Wochen an
de« Stadtrath die Anfrage gestellt , weßhalb die öffentlichen
Sitzungen des letzteren nahezu in Wegfall gekommen seien , womit die
Bitte verbunden wurde , thunlichst für Oeffentlichkeit der Sitzungen be¬
sorgt zu sein. Ein Bescheid auf diese Vorstellung ist bis jetzt nicht
erfolgt .

* « öln , 23. Nov . Bei den heute stattgehabten Stadverord -
ncteu - Wahlen der 2. Abtheilung war die Betheiligung namentlich
Seitens der liberalen Partei eine äußerst zahlreiche . Bon 1740 Wahl¬
berechtigten nahmen nahezu 1400 an der Wahl Theil, bei der die Li¬
beralen einen glänzenden Sieg errangen , indem 6 Kandidaten derselben
weit über die absolute Majorität erhielten.

derjenigen Paragraphen eingebracht, welche die Wahlprüfungen
betreffen. Er ist heute nach einer im Allgemeinen wohlwol¬
lenden Aufnahme im Hause der Geschästssrdnungs-Kommis-

- sion überwiesen. Morgen findet keine Plenarsitzung statt.
Am Freitag wird der Bericht d:r Reichsschulden-Kommission
über die Belegung der Gelder aus den verschiedenen Reichs¬
fonds entgegengenommen und die zweite Bcrathung derjeni¬
gen Spezialetats , die nicht an die Budgetkommission ver¬
wiesen , fortgesetzt werden.

* Berlin . 24 . Nov . Die Budgetkommission berieth
hmte dm Entwurf eines Gesetzes betreffend die Aufnahme
einer Anleihe für Zwecke der Telegraphcnverwaltungin Höhe
von 3,300,000 M . Der Generalpostmeister Stephan legt
auf den Tisch der Kommission ein eindrähtiges , ein vierdräh -
tiges und ein siebendrähtiges Kabel ; von letzterem würden
bei vorzüglicher Umhüllung die Kosten nicht so hoch kommen,
wie bei dem früheren Chauvin'schen Projekt . Die Meile
würde 14,000 Thlr . kosten . Der Vorschlag , die Summe
aus den Uebcrschüsscn der Münze zu decken , fand keinen
Anklang ; die Kommission nahm die geforderte Summe an ,
behielt sich jedoch die Entscheidung Wer die Deckungsfrage
vor , nachdem die Budgetbcrathung die vorhandenen Mittel
ausreichend klargelegt hätte.

Li Berlin , 25 . Nov. Zur Theilnahme an der morgm
und übermorgen in der Gegend von Königs - Wuster¬
hausen stattfindenden Hofjagden haben außer anderen hoch¬
gestellten Personen auch der Minister des Königl . Hauses,
Frhr. v. Schleinitz , und der Minister des Innern , Graf zu
Eulenburg, Einladungen erhalten . Der Reichskanzler Fürst
v . Bismarck hat aus Schonungsrücksichten die Betheili¬
gung an diesen Jagden dankend abgelehnt, wie er denn über¬
haupt auf ärztlichen Rath sich von dem bewegten Gesell¬
schaftsleben einstweilen noch gänzlich fern hält. Die Nach¬
richten über sein Befinden lauten jetzt günstig .

Dem deutschen Botschafter am k. russischen Hofe, Prinzen
Heinrich Vll . von Neuß , ist leider ein sehr bedauerns -
« erther Unfall zugestoßen. Derselbe hat vorgestern Abend
nach einem Besuch beim Grafen Hochberg im Hecabsteigen
der Treppe sich das früher beschädigte Knie abermals ver¬
letzt. Bekanntlich wurde der Prinz durch seine im Spät¬
sommer v . I . erfolgte Beinverlctzung genöthigt , eine mehr¬
monatliche Kur zu gebrauchen. Die diesmalige Verletzung
soll zwar nicht sehr bedeutend sein, dürfte ihn aber doch für
einige Zeit noch hindern , die schon auf einen der nächsten
Tage anberaumt gewesene Rückreise auf seinen Posten nach
St . Petersburg anzutreten.

Au» Surheffe« , 24. Nov. Wir haben schon mehr¬
fache Gelegenheit gehabt , in d . Bl . (zuletzt Nr. 274 ) über
das verrannte Treiben der Renitenten in dem Dorfe Drei¬
hausen zu berichten , gegen welches die Regierung bis jetzt
eine nur zu große Nachsicht geübt hat. Trotzdem haben die
muckerischen Bauern die Stirne gehabt, direkt an den Kaiser
ein Gesuch zu richten , worin um Entfernung der eingesetz¬
ten Polizeiverwaltung, Wiedereinsetzung des abgesetzten Bür¬
germeisters und Pfarrers gebeten wird . Hierauf ist nun
vor Kurzem folgende Antwort « flössen :

Se . Majestät der Kaiser und König haben die von Ihnen und
mehreren anderen Bewohnern »er Kirchspiels Dreihausen im Monat
Juni d . I . eingereichte Jmmedialvorstellung an mich zur Prüfung
und weiteren Veranlassung abgeben zu lasten geruht . Demgemäß er¬
öffne ich Ihnen » ach Prüfung der Sachlage , daß ich mich mit den zur
Aufrechlhaltung der öffentlichen Ordnung im dortigen Kirchspiel ge¬
troffenen Anordnungen nur vollständig einverstanden erklären kann
und in keiner Weise Veranlassung gefunden habe , darin eine Aende -

rung herbeizuführen . Die durch Art . 12 der Verfastungsurkunde vom
31 . Jan . 1850 gewährleisteten Rechte bleiben Ihnen unbenommen .
Ich überlaste Ihnen , den Mitunter -cichnern der Immediateingabe
hiervon Kenntniß zu geben. Der Minist « der geistlichen , UnterrichtS-
und Medizinalangelegenheiten : gez. Falk .

T Straßburg , 25 . Nov . Eine zur Beschickung der nächst¬
jährigen großen Kunstgewerbe - Ausstellung in Mün¬
chen zusammengetretene besondere Kommission für Elsaß-
Lothringen hielt gestern ihre erste Sitzung.

^ Straßburg , 25 . Nov. Man erzählt sich von einer
in klerikalen Kreisen ausgedachten Petition um „Preßfreiheit "
an den Reichstag , welche hier, soweit möglich , von Haus
zu Haus in Umlauf gesetzt werden soll.

Aus dem Großherzogthum Kessen , 25 . Nov. Vom 1.
Jan . k. J .

' an fließen die Postüberschüsse im ganzen
Großherzogthum ungethcilt in die Reichskasse , werden aber
nach Art. 70 der Reichsverfaffung bei Bemessung des Ma-
trikularbeitrags berücksichtigt . — In den Arbeiterkreisen wird
sehr heftig gegen das HilfSkas sen - Gesetz agitirt. In
den jüngsten Tagen fanden bezügliche „Volks " -Versammlungen
in Mainz und Groß-Steinhrim statt, auf welchen die Social -
Demvkraten das große Wort führten. Hauptredner in
Mainz war der Reichstags-Abgeordnete Geib aus Hamburg,
der auf den Reichstag überhaupt nicht gut zu sprechen scheint .
In Groß-Steinheim beschloß man eine Protestadreffe gegen
das Hilfskasseu - Gesttz an den Reichstag , welche , „da der
Reichstags-Abgeordnete des Wahlbezirks , Or. Dernburg , zu
Gunsten der Arbeiter bis jetzt im Reichstage nichts gethan
hat", der Reichsbote des Wahlkreises Mainz , Domkapitular
Moufang, übergeben soll. — Am 12. k. M . wird in Darm¬
stadt ein Delegirtentag der hessischen Kriegervereine ab¬
gehalten, zu welchem die einzelnen Vereine , die insgesammt
etwa 20,000 Mitglieder zählen, auf je 25 Mitglieder einen
Delegirten zu senden berechtigt sind.

U Leipzig , 23 . Nov. (Aus der Rechtsprechung des Reichs-
Oberhandelsgerichts . ) Eine Schwindelbank hatte
mit einem Makler einen Vertrag dahin geschloffen , derselbe
dürfe auf ihren Namen Geschäfte an der Börse machen, der
Gewinn werde getheilt , aber den Schaden müsse der Makler
allein tragen. Der Makler machte von dem Kredit der Bank
den ausgiebigsten Gebrauch und gewann im Anfang sehr
große Summen ; später ging es bergab und jetzt sind Bank

und Maller im Konkurse ; sie streiten sich , wem die
obliege , die Rechnung aufzumachen , was Jeder dem And-d

! zuschieben will. Die Sache kam heute nicht zum Au«.^
da die erhobene Klage des Maklers wegen Unzulänal N
der Begründung zurückwiesen werden mußte .

^ ^

Oesterreichische Monarchie .
— Wien , 24 . Nov . Die Meldungen von einem bereit«

abgeschlossenen oder wenigstens in der Verhandlung begriff¬
nen Trutz- und Schutzbündniß zwischen Serbien und Mo »
tenegro werden hier an unterrichteter Stelle als völli

°
irrig bezeichnet . Montenegro hat, so wird erläuternd hin ;?
gefügt, das Bestreben Serbiens , das gute Einvernehmen »ff
ihm wenigstens äußerlich wiederherzustellen, nicht entmutkiat-
es ist aber nichts weniger als geneigt, Abmachungen zu tnf '
fcn, die es nothwendig unter serbische Führung bringen wiül
den ; es legt vor allen Dingm Werth darauf, den Einch, -
den es gegenwärtig auf die Insurrektion übt , welche hart ^
seiner Grenze sich festgesetzt , mit Niemand sonst zu Heile»und es trägt in diesem Sinne Sorge , alle serbischen
gentenführer zu entfernen .

Wien , 25 . Nov. Zwischen Montenegro M
Oesterreich ist ein kurzer, aber bezeichnender Meinungs¬
austausch erfolgt. Fürst Nikita hatte «»zeigen zu müsse»
geglaubt , er könne möglicher Weise, wenn die türkische»
Truppen die Insurgenten zu hart bedrängen sollten, nicht
im Stande sein , seine Montenegriner abzuhalten , bewaffnete
Hilfe zu leisten. Darauf hin ist ihm eröffnet worden
Oesterreich habe darüber kein Urtheil , es werde aber ganz
sicher nicht in der Lage sein , die möglichen Folge» einer
solchen Betheiligung am Kampfe von Mentenegro abzu¬
wenden.

Frankreich .
Paris , 24. Nov . (Köln . Ztg.) In dem Stadttheile

Belleville auf dem Boulevard Menilmontant fand gestern
eine Privatversammlung statt , in welcher Paul Cassag -
nac sprach . Da die Versammlung fast nur aus Chiselhm-
stern der höheren Behörden und Stände zusammengesetzt war
so wurde die Rede viel beklatscht . Nach ihm ergriff ein Rr!
publikaner das Wort , doch wurde es ihm entzogen, als er
sein Erstaunen ausdrückte, daß Belleville , das Arbeiterviertel
plötzlich so fein gekleidete Bewohner erhalten habe. Großer
Lärm entstand ; die Bonapartisten schrien : Es lebe Napo¬
leon IV. ! die Republikaner : Es lebe die Republik ! Der Vor¬
sitzende schloß die Sitzung und machte sich nebst Cassagnac
durch eine Hinterthür davon . Der Boulevard war mit r-
bis 300 Polizeiagenten besetzt, so daß auf der Straße nicht»
vorfiel. In Versailles machte die fast socialistische Rede
Caffagnac 's großes Aufsehm . Morgen soll in Belleville eine
radikale Privatversammlung unter Louis Blanc stattfindm.
Buffet schreibt man die Absicht zu , von der gestrigen bona-
partistischen Kundgebung den Anlaß zu nehmen , um alle
Privatversammlungen, in denen man sich mit Politik beschäf¬
tige, zu verbieten.

Versailles war heute nur wenig besucht . Unter de»
Deputirtm herrschte jedoch eine gewisse Erregung in Folge
der gestrigen bonapartistischen Kundgebung in Belleville us>
der Rede Paul de Caffagnac 's , der sich fast auf den svci»
Wischen Standpunkt stellte. Daß sich eine so große Me»
schenmenge eingefunden, ist dem Umstande zuzuschreiben , daß
Paul de Cassagnac und die , welche ihn Ungeladen , 10M
Einladungskarten ausgegeben hatten, während der Saal für
keine 3000 Personen Raum hat. Es lag nämlich in der
Absicht , eine großartige Kundgebung zu veranstalten und diese
dann auszubeuten . Der bonapartistische „ Gaulois " thut die»
auch heute schon, indem er sagt : „ Das Kaiserreich ging ge¬
stern in Belleville spaziren und Belleville zog seine Mütze ab.
D -e Bonapartisten benahmen sich gestern im Saal , wo sich
keine hundert Republikaner befanden , und auch auf der
Straße, wo sich an 300 Agenten zu ihrem Schutz eingchm-
den hatten , äußerst anmaßend . Ein Redakteur des „ Ordre"
rief, als er einen Redakteur der „Republique Fran^aise" er¬
blickte, aus : Das sind von Gambetta gesandte Republikaner ;
halten wir unsere Taschen zu !" Diese Worte kamen aber un¬
gelegen , da , als sie kaum ausgesprochen waren, ein junger
Mann, der gerade vorher das . Vivo Napoleon IV. " gebrW
hatte , von einem Polizeiagenten verhaftet wurde , weil a
einem bekannnten Republikaner seinen Geldbeutel aus der
Tasche herausgcholt hatte . In den republikanischen Kreise»
erregen die gestrigen Vorfälle in so fern Unruhe, als ma»
befürchtet , daß Buffet den Cafsagnac 'schen Unfug benutz«
wird, um die Privatversammlungen zu verbieten.

Badische Chronik
St . Karlsruhe , 24. Nov. ( D i e Volks - und Gewerbo -

zählung . ) Am 1 . Dezember findet im ganzen Deutschen Rüche
eine Volkszählung , verbunden mit einer Aufnahme d« Ge¬
werbe , statt.

Die Zählung « folgt im Großherzogthum in derselben Weise , wie

die drei vorhergehenden Volkszählungen von 1864 , 1867 und 1871 .

Für jede Haushaltung wird eine ZählungSliste anSge-

füllt, unter Verzeichnung aller darin anwesenden und daraus vorüber¬

gehend abwesendenPersonen und unter Angabe der von Haushaltung»-

Mitgliedern betriebenen Gewerbe. Die Ausfüllung der Zählungslist«»

liegt den HauShaltungSvorständen, also der Bevölkerung selbst ob.
Die Leitung »er Zählung in der Gemeinde ist Gemeindesache ; ß«

liegt in den Händen der Gemeindebehörde oder einer von dieser ern -

gesetzten Zählungskommissisn , welche die Gemeinde in Zähl'

bezirke eintheilt, für welche sie je einen Zähler ernennt . DaS Aw

des Zählers ist ein freiwilliges Ehrenamt . Es ist auch ein w'ch'

tigeS Amt, denn der Zähl« besorgt den wesentlichen Akt des Zählung
geschästs , die Allstheilung und die Wiedereinsammlung der Zählun^

-

listen , also der Sache nach die AuSmitteluug und die Befragung

Haushaltungen . Die von den Zählern gesammelten Listen stoßen so¬

dann bei der ZählmigSkommission zusammen , welche daraus die

völkerungszahl der Gemeinde und einige sonstige Zahlenverhältniffe «

mittelt und hiernach die gesammten Zahlungspapiere in da» Eta »

stische Bureau einsendet, dem die Prüfung dies« Papiere und



Bearbeitung der darin enthaltenen Angaben und Zusammen
' klangen zukomwt.

« Kiew Bureau hat auch bereits die Vorbereitung der Zählung und
- - ndere die Lertheilung der dafür erforderlichen Drucksachen an

- Gemeinden obgelegen . Diese Vertheilung hat in den Tagen vom

Hr 16. November stattgesunden; jeder der 1624 selbständigen Ge-

« Hadeeinheiten ist mittelst Postkarte das an sie abgehende Paket ange«

^ ,igt worden und eS muß jede derselben zur Zeit längst in besten

-^ tze sich befinden. Bisher ist keine Fehlanzeige eingekommen . Sollte

wider Erwarten eine Gemeinde oder «selbständige Kolonie oder

^ faut weder die Postkarte noch dar Paket erhalten haben, so möge sie

diesen Zeilen die Aufforderung zu sofortiger Anzeige an dar „ Sta -

Msche Bureau " erblicken .

Die Sendungen umfassen im Ganzen gegen eine halbe Million

Mungslisten und andere Formularien und machen im Ganzen ein

Aicht von nahezu hundert Zentnern aus .

- ,S den Obigen Angaben ergibt sich , wie für die Vornahme der

Achtung ein ineinandergreifendes Netz amtlicher und freiwilliger Thä -

tj-keit über das ganze Land gespannt, vielmehr die gesammte Bevölke-

rsug selbst als dabei mitthätig , aufgeboten und organifirt wird . Die

qMl der Beamten dieser Organisation , der Zähler und der Mitglieder

»er Zahlungskommisfionen , beträgt nach früheren Erfahrungen über

ir <XX>. Für das ganze Reich kann man annehmen, daß am ZählungS -

«g
'
e ein Heer von etwa 200,000 Zählungsbeamten von HauS zu

HauS , von Wohnung zu Wohnung gleichzeitig die Listen und Karten
und damit die Einzelzahlen zusammenträgt , aus denen die

Aesammtzahl der Reichsbevölkerung aufgebaut werden soll . Jahre -

chuger Mühe Hunderter von Arbeitern in den verschiedenen statistischen
Krreaox bedarf eS dann noch , um diese Zahl und die sonstigen wich¬

tigsten Zahlen über Geschlecht, Alter, Religion rc. , sowie über die ge-

»erblichen Verhältnisse zu ermitteln .
Diese großartigen Veranstaltupge « legen gewiß mehr als irgend

»elche andere Hinweise auf die Bedeutung der Zählung für Zwecke
der Wissenschaft, des öffentlichen LäbmS und der praktischen Interessen
» che, daß eS sich Sei der Volkszählung um ein hochwichtiges Geschäft
sür Staat und Gesellschaft handelt.

Die badische Bevölkerung hat schon dreimal dem Aufrufe zur ge¬
wissenhaften und sorgfältigen Vornahme der Zählung willig und mit

Gfchg Folge geleistet . ES wird auch dieses Mal zuversichtlich auf ein

richtiges Verständniß für die gestellte Aufgabe und aus die freudige Be¬

reitwilligkeit zur Mitwirkung an dem nationalen Werke gerechnet wer-

den können.
Jeder Einzelne soll sein Theil dazu beittagen ; damit dieses in der

vollständigsten und sorgfältigstenWeise geschehe, wird in Baden wie in

Preußen und anderen Bundesstaaten der ZählungStag zu einem Ferien¬
tage für die Volksschulen gemacht . ES soll dadurch den Lehrern er-

möglich» oder erleichtert werden , als ZählungSbeamte zu wirken, und
in Familien , deren älteren Mitgliedern die Führung der Feder schwer
wird, »er Heranwachsenden schreibkuudigen Jugend Gelegenheit gegeben
werdeu, durch Hilfeleistung bei Ausfüllung der Listen dem Vaterlande
den ersten nützlichen Dienst zu thun .

Wenn die Volkszählung jederzeit, als die Inventur der leben¬
dig» Kraft der Staates und Volkes, ein höchst bedeutsamer Vorgang
ist, so gewinnt die diesjährige Zählung durch die Verbindung mit einer
Gewerbezählung noch eine weitere besondere Wichtigkeit. ES
bedarf für jeden Denkenden keiner Nachweise », daß die genaue Kennt-
niß der gewerblichen Unternehmungen nach Art und Zahl , sowie nach
Zahl der darin thätigen Arbeiter , »er darin verwendeten Maschinen
und Natur - und künstlich erzeugten Kräfte unentbehrlich ist, um ein
richtiges Urtheil über die Lage und über die Bedürfnisse der Gewerbe
zu fällen , und daß ein solcher Urtheil Grundbedingung der gesunden
Entwicklung der Gewerbe und der Forderung der Interessen der Ge-
werbtreibenden ist. ES liegt deßhalb vor Allem im Interesse de» Ge-
werbestandeS selbst, jene Kenntniß herbeizuführen und bei gegenwärti¬
gem Anlaß die dafür geforderten Angaben vollständig und genau zu
liefern. Die» ist um so mehr der Fall , als seit 1861 eine allgemeine
Gewerbestatistik in Deutschland nicht erhoben worden ist ; seitdem haben
die gewerblichen Verhältnisse so gründliche und so ausgedehnte Verän¬
derungen erfahren , daß die damals gewonnenen Zahlen längst veraltet
Pud und der gegenwärtige Zustand der Bewerbe nur mangelhaft oder
bruchstückweise bekannt ist.

Der Erhebung über die Gewerbe liegt nicht» ferner als steuerliche
Zwecke . Wie bei allen statistischen Arbeiten verschwindet die Einzelan¬
gabe i« dem Meere der Zahlen , und wie nach der seitherigen Uebung
und Erfahrung Niemand mehr Scheu tragen wird , über Alter und
Stavd ohne Scheu seine Angabe zu machen , eben so sorglos wag »er
Eewerbtreibendc die gestellten , übrigens nicht entfernt in die Geheim¬
nisse de » Geschäftes eindringenden Fragen beantworten . Zu größerer
Beruhigung möge aber dienen, daß die Zählungspapiere von der Zäh -
lungskommisstondirekt an das statistische Bureau gelangen und somit
jede Ginficht in dieselben Seiten » einer Steuerbehörde ausgeschlossenist.

ES erübrigt noch zu bemerken , baß die Angaben über die kleinere«
Gewerbe lediglich auf den ZählungSlisten in getrennt beigedruckten
Fragekarten gemacht « erben. Für größere Geschäfte , d . h. sür
solche , die mehr als 5 Gehilfen beschäftigen oder mit Wasser- und
Dampfkraft arbeiten, ist außerdem noch «in besonderer Frage¬
bogen zu beantworten .

Wir wollen nicht versuchen , die Einrichtung dieser Fragekarten und
Fragebogen zu schildern , und die Bekanntmachung damit der Anschau¬
ung überlassen .

Die Ausfüllung der ZählungSlisten und der Gewerbebogen wird in
bru meisten Fällen eine einfache Aufgabe sein . Dennoch ist sür ein
vollständiger Gelingen der Volk - - und Gewerbezählung eine sorgsame
Beobachtung der auf denselben gegebenen Anleitung nothwendig .

Jedermann wolle deßhalb vor der Vornahme der Ausfüllung die An¬
leitung aufmerksam lesen und , wenn ihm darnach noch Zweifel über

j« machenden Einträge verbleiben sollte », sich an den Zähler um
Ausschluß wenden.

b Heidelberg , 25. No» . Hr . Hosrath Winkelma » « hielt
gestrr » Abend im BolkSbildungS - Berein einen sehr stark .
Inders auch von Arbeitern besuchten Vortrag über deutsche Koloni-
>v"«» im Osten. Keine Kolonisation von heute »der gestern war eS,
^ lche der Redner zum Gegenstände seines unterrichtenden und in -

^ tssanten Vortrags gewählt hatte , sondern jene um 7 oder 8 Jahr -
*^ orte hinter uns liegendeEpoche der deutschen Geschichte, in welcher
östliches Germanenthum und slavisches Heidenthum ihre Kräfte

und um den Besitz der östlich von der Elbe und Saale liegen-
Wnder rangen . Wenn jener großartige VerdrängungSProzeß der

Wenden mit vollständigem Sieg der DeutschthumS endete , so ist ein
großer Theil des Erfolgt auf Rechnung der christlichen Kirche zu
schreiben , vor Allem der geistlichen Ordensniederlassungen , unter denen
eS ganz besonder- wieder die Cistercienserklöster waren , welche der
dauernden deutschen Besitznahme der Länder zwischen Elbe und Weichsel
und weiterhin die Wege bahnten. Der Eroberung eines Landstriches
durch deutsche Waffengewalt folgten stets zahlreiche Gründungen von
Eistercienserklöstern auf dem Fuße nach , welche selbst von der natür¬
lich im Anfänge noch überwiegenden, unterjochten wendischen Bevöl¬
kerung nicht ungern gesehen wurden , da jener Ackerbau treibende
Orden , wenn er auch auf einen großen Theil des durch ihn der
Kultur gewonnenen Bodens für sich selbst oder zu Gunsten der aus
dem Reiche nachgezogenen deutschen Bauern die Hand legte , doch hin-
sichtlich des den Wenden noch belassenen Reste » eine Art von Rech :S-
gewähr schuf, welche den zwar nicht rechtlosen , aber faktisch schutzlosen
Besiegten immerhin als eine Wohlthat erscheinen mußte . Bon diesen
Klöstern aus wurde der Boden, aus welchem sich später der stolze Bau
der preußischen Monarchie erhob , unter den Pflug genommen und so
der deutschen Nation gewönne« . Von den im Reiche befindlichen
Mutterklöstern aus wurde eine sehr große Menge dortiger Bauern zur
Uebersiedlung in die Nähe der neuen Ordensniederlassungen besonder »
aus dem Grunde bestimmt, um deren Güter kaufen, zur Arrondirung
der Klosterbesitzungen verwenden zu können. Die deutschen Kolonisten
folgten aber dem Rufe aus Osten um so lieber , als ihnen dort un¬
entgeltliche Ueberlassung angebauten oder noch zu kultivirenden Lande »
winkte. Dazu kam eine ganz außerordentliche Dichtigkeit der Bevöl¬
kerung im alten Reiche, welche sich ja auch in jenen Heerzügen nach
Italien Luft machte , die Deutschland z» ar einzelne glänzende Blätter
im Buch der Geschichte , sonst aber nicht entfernt jenen Vorthcil ein¬

trugen , dessen sich die langsame Kolonisation der slavischen Länder durch
deutsche Auswanderer rühmen kann . Auf jene Uebervölkerung Deutsch.
landS vor dem 30jährigen Krieg, keineswegs jedoch auf eine angebliche,
aber thatsächlich nicht vorhandene Bedrückung der deutschen Bauern in

jenen Tagen , ist die Auswanderung von Millionen solcher Kolonisten
znrückzufiihren , welche sich bis an die Karparthe» hin ausdehnten ,
ihrer emsigen Arbeit wegen sogar von wendischen Grundherren bevor¬

zugt , allmälig die Gründer deutscher Städte in dem neuen Lande
wurden , dessen Besitz wir un » heute noch erfreuen und auf dessen
Boden , wie der Herr Redner am Schluffe sagt , jetzt die neue Haupt¬
stadt de» neuen Deutschen Reiche » mit Recht steht.

Vermischte Nachrichten.
" Barmen , 25. Nov. Da » hiesige Stadttheater ist bis

auf die Mauern ausgebrannt . Drei Personen (Dekorationsmaler , Ge¬
hilfe und Lehrling) sind von der höchsten Spitze der Hauses herunter¬
gesprungen und todt geblieben .

Nachschrift .

-f Berlin , 26 . Nov . Der Oberstaatsanwalt des Kam¬
mergerichts beantragte beim Anklagesenat des Staats -Ge¬
richtshofs , den Grafen Arnim als muthmaßlichen Verfasser
der Broschüre „ pro biikilo" wegen Landcsverraths in An¬
klagestand zu versetzen . Der Anklagesenat faßte am Mitt¬
woch hierüber in geheimer Sitzung Beschluß.

-f Würzburg , 85 . Nov . In der Unttrschlagungssache
gegen die Militär - Verwaltungsbeamten ist das
Urtheil heute Abend publizirt worden. Dasselbe lautet gegen
Oberinspektor Hechte ! auf 10 Monat Gefängniß , ohne Ab¬
rechnung der Untersuchungshaft ; gegen Inspektor Braun
aus 5 Jahre Zuchthaus .

ch Wie « , 26 . Nov . Abgeordnetenhaus . Der Han¬
delsminister beantwortet die bekannten Zollinterpella¬
tionen . Der Minister des Äußern werde der bereits im
Oktober an ihn gerichteten Aufforderung der Regierung ,
den britischen Handelsvertrag nebst Nachtragskonvention und
den Handelsvertrag mit Frankreich noch vor Ablauf des
Jahres zu kündigen und die deutsche Regierung zur Revi¬
sion des Handels -Zollvertrags noch vor Eintritt des Kün¬
digungstermins zu bewegen , allernächstenS entsprechen. Nach
erzielter Uebereinstimmung mit Ungarn und Vereinbarung
der Grundlagen eines neuen Handels -Zollvertrags mit
Deutschland und Frankreich werde die Bestrebung der Re¬
gierung darauf gerichtet sein, den neuen Zolltarifs -Entwurf
baldmöglichst dem Reichsrathe vorzulegen ; hierbei werden
die Bedürfnisse der heimischen Handelsindustrie jede zu¬
lässige Berücksichtigung finden.

Mit jenen beiden Verträgen wird gleichzeitig ein allge¬
meiner Zolltarifs -Entwurf vorgelegt, während mit England
und anderen Staaten keine Abmachungen über Zolltarif -
Sätze getroffen werden sollen . Der Minister sagt die Ab¬
stellung der Mißbräuche bei Handhabung des Appreturver¬
fahrens zu. Die beifälligst aufgenommenc Antwort des
Ministers wird dem Ausschuß für Volkswirthschast zur
schleunigen Berichterstattung zugewiesen .

f-DWien , 26 . Nov . Das Abgeordnetenhaus lehnte
es ab , den Antrag Kopp auf Trennbarkeit der Ehe an einen
Ausschuß zu verweisen. Der Antrag ist somit gänzlich*ge-
fallen.

-j- Paris , 25 . Nov . Diejenige» Journale , welche die
Rede Cassagnac 's bei der bonapartistischen Zusammen¬
kunft in Belleville am 23 . d. reproduzirten , werden gericht¬
lich belangt .

ch Paris , 25 . Nov . Die „ Agence HavaS " meldet : Das
„Journal de St . Petersbourg " und die Berliner Blätter ,
welche der „ Agence Havas " vorwarfen , das Gerücht , daß
drei russische Divisionen auf den Kriegsfuß gesetzt worden
seien , verbreitet zu haben, sind durchaus im Jrrthum . Nicht
allein hat die „ Agence Havas " die von einer englischen
Agentur ausgehende Nachricht nicht verbreitet, sondern sie
vermied es auch , dieselbe zu veröffentlichen und beeilte sich,
das Dementi , sobald es von St . Petersburg eingetroffen
war , bekannt zu machen .

ch Paris , 25 . Nov . , Abends. Boulevard -Verkehr. Anl .
104 .07 matt . Türken 23 .70 . Spanier , äußere, 18 . Egyp -
ter 335 . Egypter steigend auf das Gerücht von dem Ab¬
schluß eines Vertrages zwischen einer englischen Gesellschaft
und dem Khedive , laut welchem die Gesellschaft dem, Khedive

seine 176,000 Suez - Kanal - Aktien für 100 Millionen
, Franken abgekauft habe. Die Suez -Aktien habe der Khedive

bloß zu 7 Proz . auf 11 Jahre garantirt .
^ ch London , 26 . Nov . Die „ Times " meldet, die Regie-
! rung kaufe vom Khedive um 4 Millionen Pfund Suez -
! kanal - Aktien und ermächtigte den Khedive , für die
! Summe einen nach Sicht zahlbaren Wechsel auf Rothschild

zu entnehmen .
ch London , 26 . Nov . Die Regierung behielt für den

Ankauf von Suezkanal - Aktien des Khedive (circa 177,000
Stück um vier Millionen Pfund ) die Genehmigung des
Parlaments vor.

ch St . Petersburg , 25 . Nov . Nach dem Bericht des
Reichs -Kontrolamtes über die Verwaltung des Jahres
1874 haben die Einnahmen über 19 Millionen Rubel mehr
und die Ausgaben vier Millionen mehr betragen , als im
Budget berechnet . An Garantieraten für Eisenbahnen ist
6 Millionen weniger gezahlt worden , als im Jahr 1873 .
Der reine Ueberschuß der Bilanz beträgt 15,600,000 Rubel .
An Staatsschulden sind von 1870 — 1874 87,800,000 Ru¬
bel getilgt worden.

ch Ragusa , 26 . Nov . Aus südslavischer Quelle wird ge¬
meldet, eine Jnsurgentendeputation sei im Begriffe ,
nach Wien , Berlin und St . Petersburg zu gehm, um für
die Ncutralisirung eines Distrikts für die Familien der
Insurgenten zu wirken und die Intervention der Groß¬
mächte zur Konstituirung der Herzegowina als Vasallen¬
staat nachzusuchen.

Karlsruhe , 26 . Nov . 4 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Samstag , 27 . November ,
Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Allen -
fallsige Vorlagen der Großh . Regierung . 3 ) Erstattung und
Berathung des Berichts der Budgetkommission über die Ge -
setzesvorlage, die Erhebung der Steuern im Monat Dezember
1875 und im ersten Kalenderquartal 1876 betreffend . 4) Er¬
stattung und Berathung des Berichts der Budgetkommission
über die Gesetzesvorlage, die Einziehung des Großh . Staats -
Papiergeldes betreffend. 5) Erstattung und Berathung des
Berichts der Budgetkommission über die Gcsetzesvorlage, die
Aufhebung der Zehnt -Schuldentilgungs -Kasse betreffend.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 26. Nov., die übrigen vom 25. Nov .)

Staatspapiere.
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17 ' ,.

103' ,.
Aktien und Prioritäten.

« ndische Bank
Krankt Bonkverin
Deutsche Beretngbnnk
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DarurstaLter Bank
Oefterr. Nationalbank
Württemberg . VeremSbank
Oesiterr. Kredit-Aktie«
Mitt^ eneschSreditbank
« heinische Kreditbank
v «»ler Bankverein
Brüsseler Bank
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S' /»Kronpr.Rtch .-Pr .v .67/68
5°/^ ro«pr .Rud.-Pr . v .1869
S'/Mr .Rrdwstb.-P .i.S .
5' /, , „ 1-it . L.
Vorarlberg«
50/gUngar .Ostb . -Prior . i.S .
8' /,Ungar . Rordostb .-Prior .
5' /.Ung«r . -K«liz.
Ungar . Eis.-Anl.
8»/,östr .Süd-Lomb.-Pr .i.Fr.
8«/,östr.eiid -Lo« b.-Pr .
5«/,österr.Staattt - Pr .
3< österr.St »atSb.-Pr .
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AnlehenSloose «nd Prämienanleihe » .
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Loaje
Bapr . 4 ' v Präinien -Änl.
Badisch« 4' /, dto .

, 35 -fl .-Loose . .
Beaunsch» . 20-Thlr .-Lo»s«
Großh . Hessische SO-fl.-Lsose

. . SS-fl.- ,
RiAbach >,m»enh«us. Loos«

110
121-,.
119V,

8K40

150
25 .50

O«str.4 sev.1884 107' /.
5°/Ö500sl.- . v^ 860 112' /°

. 1M -sl . -Loose v . 1864 301.—
Ungar. EtaatSloose 100 si. 166 .—
Raab -GrazerlOOTHtr.-Loose 7g
Schwedische lO-THIr .-Loose 48 .1V
Finnländer 10-Thlr .-S«,j» —
Remmger 7-fl.-Lwi « 19.40
»^ oldmhnWiELP ^ « . -

Tendenz : sehr matt.
Wegen dek Festtages in Frankfurt ist kein Mittel -

auSgegeben .
und Schlußkur »

Berliner Börse. S6. Novbr. Kreditaktien 335.50 , StoatSbah»
510 .— , Lombarden 188.— , DiSc. Lommandit 123.50. Tendenz : schwach.

Wiener Börse. 26. Novbr. Kreditaktieu: 196.25 , Lombarde»
106 .50 , Staatsbahn — » nglobavk 101.75. Unionbank — Na -
poleonSd'or 8 .78 ' /, . Tendenz : matt.

Weitere HanLeiovachrichte» i« der Beilage 6,1 e
Verantwortlicher Redakteur: Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Großherzogl. Hostheater.
Sonntag , 28 . Nov . 4 . Quartal . 132 . Abonnementsvor -

stellung . Czaar und Zimmermann , komische Oper in 3 Ak¬
ten, von Lortzing. Anfang ' ,« 7 Uhr.



Die öffentliche Grsnnd-
heitspflege in Städten
und Dörfern mit beson-
V . rer Beziehung auf die
Bes ' itizung der menschlichen
Abfallstoff..-.

Im Anstroge der Centralstclle de» land-
wirthlchasttichen Verein - in Baden verfaßt
von Dr . rueck 9Ht4 « rm »» I« r , P akt
Arzt in Heidelberg. Zu beziehen von der
Eentralkelle deS landwirthschaftl. Vereins
in Karlsruhe zum Prei 'c von 60 Pf . daS
Exemplar ; mir franco Zusendung 70 Pf .
1 Expl ._ X.229 . 2.

luiM -ItieMr
in ILarLsruI »« .

1 .S83.

Flugschriften für Volksaiisklärmlq.
L.S77 . 1 . Im Verlag de» Süddeutsche » Sonutagsblattes i» Stuttgart ifi soeben erschienen :

Nn Primüt über - ic katholische Kirche
— eine Mge

Ein unwiderleglicher Nachweis , daß die Behauptung von der gött¬
lichen oder apostolischen Stiftung des Papstthums , seiner biblischenoder geschichtlichen Begründung gänzlich aus der Luft gegriffen und
daher das ganze Gebäude des UltramontanisMs ans Sand gebaut ist.Preis vrr Exempl 32 A , stark 10 Pf .,in größeren Parthien bezoaen mit namhaftem Rabatt .

In Verscdmelrunß mit 6er Mäkler
Directe Poft - Dampfschifffahrt zwischen

Samstag den 27 . Novbr . I87d :
Epidemisch -

Lustspielin 4 Akten v. vr . I . V. Schweitzer. ' vis HttVre , vermittelst

Kassaöffnung ' /» 7 Uhr, Anfang 7 Uhr.

Hamburg und New - Jork
Post-

19« » Ist Dk«vk « t » t

Anzeige .
-k.109 . 3. Unterzeichneter wohnt nun¬

mehr Karlsruhe , Laugrstr . Nr . SOS .
Vr . Blum , Anwair.

L.215 . 2. Müllherm . Die
^

Stelle einer r orst?herin
an der hies. höheru Töchterschule wird dem¬
nächst frei und zur Bewerbung hiermit
ausgeschrieben. Unterrichtsfächer: Deutsch,
Französisch , Geographie mit Geschichte ,
Handarbeiten .

Gehalr 1000 Mark . Meldungen mit An¬
gabe, ob der Eintritt auf Neujahr ( » öS ge¬
wünscht wird) »der aas Ostern k. I . gesche¬
hen kann , wollen baldmöglichstan Psarrer
Sie » ert dahier gerichtet werden. Bemerkt
wird noch , daß Befähigung zum Musik¬
unterricht sehr erwünscht ist.

Müllheim , den 20 . November 1875.
Drr Berwaltnngsrath ._X 235. 2. Basel .

Ei ?l Schweizerde-M
(verheirathet) , im Accidenz- und ZeitungS -
fatz bewandert, geübt an der Maschine wie
an der Handpresse, sucht anderweitige Kon¬
dition. Eintritt nach Belieben. Gest.
Offerten an Hermann Kiefer , Klingenthal¬
straße 58 i» Basel .!

Spielwerke
4 bi- 200 Stücke spielend; mit
Expression . Mandoline , Trommel ,
Glockenspiel , Lastagnetteu , Himmels¬
stimmen rc.

Spieldosen
2 bis 16 Stücke spielend , Neces¬
saires , Eigarrevstäuder , Schweizer-
häuSchen , PbotographiealbumS ,
Schreibzeuge, Haudschuhkasten , Brief -
beschweret, Eigarrea - EluiS , TabakS-
»nd Zündholzdolen , Arbeitstische,
Flaschen, Biergläser , Portemonnaies ,Stühle rc- , alle - mit Musik. Stet »
daS Neueste empfiehlt

I . H . Heller , Bern
Jüustrirtr Prriscvnrante versende

franco .
Rur wer direkt bezieh «, erhält Heller.

sche Werke. L . II7 . 2

der berühmten und prachtvollen deutschen
Dampfschiffe

^ »« kaorek , 1 . Drzbr . IKl » « » »« , 15 . Dezbr l8e »» i « » «»» ia , 29 . Dezbr »» , 8 . Dez. s <» « ll « »- t > 22 . Dczdr . s
und weiter regelmäßig jede » Mittwoch .

Pafsagrpreise : I. Tajüte 495, ! l . Cajüte S1>v . Zwischendeck « K IS « .
Zwischen Homvnrg und WestLttdisn ,ria HSvre nnd Grimsby nach bni verschiedenen Häfe « Westi « die « s und der

Westlüste Amerikas .Jarmo »»»« , 13. Dezbr. IKLe » a « i» > 27 . Dezbr. s>4tts »»« »» »i «k,I3 .Ia ».1876 .und weiter regelmäßig am 13 . ' und 27 . jede « Monats .Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage erthrilt der General -BevollmächtigteH .»SKr »8L ^ m . Wüei '
ri iXitetilolM ' ,3 ß— » 4 ^ elmIrsUtvtsstr » «»«. N4Ml » U7« « ,sowie dessen General Agenten : Walther L von Reckaw, Rabus L Stell , Michael W >r-

schiag, Gebr . Bielefeld un » Guiidlach <L Bärenklau in Naunheim . T 398 . 11 .
L.243 . 2 . Karlsruhe .

Vorläufige Anzeige .
Samstag den 4. Dez . d. I . , Abends um 7 Uhr : Coneertder Gebrüder ll- H/o otz" aus Pest .

WinBöHtemrEexl
^ (gepr. Maurer - und Zimmermeistcr ), peak!
^ u . theoret. erfahren, mit B °recht, z. einj' Militärd ., militarsrei . der eine Baugewerksch.
^ obsolvirte, sucht , gestützt aus die besten Zcug-
, nifse, pr. 1. April 1876

! passende Stelle
>bei einem Baumeister oder Architekten .
! Dcrs . wird vou seinem jetzigenPrinzipale'

empfohlen. Gest. Offerier« unt . I. . b' . 7044
i besorgt die Auuoace « - Expedition von
! k» . in si.278.
j Schreibstube von Notar HanSzconrad
! in IerSh - im .

Freiwillige
Bersteige
rung auf
Termin,

Heilbar
ist Rheumatismus , sowie Trunksucht sogarmit und ohne Wissen , die schönsten Resul¬
tate gehen auf beide - ein. Mit Vertrauen
wende man sich an -k.2 ->8.

ISr A » « «!tLlt ^ , Stettin in Preußen .

Für Kapitalisten.
L.254. 2 . Ein seit ca 40 Jahren in

einer großen Stadt bestehende - ZeitnngS -
und Annontengeschäft sucht Familienver -
hältnifse halber einen oder zwei stille Theil -
haber mit zusammen 50 Tausend Thaler .ES wird dafür die Hälfte des Reingewinne »
mit garantirt -m Minimum von 10 Prozent
gewährt Fr . Offrten befördert sub
F 'SSSS die Annoncen Exped. v. 1k « -
«r « r / M » , - « in «7sr « . 4 128/ 11.

X .281 . Stuttgart .

RotzhaarZopf .
rnascdinen

(« lex. « eigrr ' s Patent ),diese lästige Handarbeit vollkommen er¬
setzend ohne das Haar zu zerreißen , liefert»nter Garantie billigst

4 lex « el,ei - , Maschinenfabrik,(874,264 )_Saal zu vermiethen .
L. 276. 1 . Ein durch Oberlicht

erhellter, mit Gas - und Wasserlei¬
tung versehener großer Saal
nebst anstoßendem Zimmer
und Küche , für ein ruhiges Ge¬
schäft als Werkstatt «.' oder Magazin
sich eignend , ist auf 1 . oder 23.
April 1876 zu vermischen . Auch
kann eine Wohnung von 3 Zim¬
mern , 2 Alkoven , Küche rc. dazu
vermiethet werden. Näheres Lange¬
straße 171 in Karlsruhe .

Montag de « 29 . November 1875 ,1 Uhr Nachmittags zu Elsen de im , Nie-
der- Elsaß , nahe de ? Ob :r - EIsaff -S, in dem
Geweiridehause, oon einer schönen Kuust -
MÜHIe mit drei englischen Mahlgängen ,durch Turbinen geirieben , sammr Dresch -
Maschine , 2 wechanftchen Sagemühlen in
voller Exploitation und neu erbaut , Wohn¬
haus , Scheuer , Stallungen , Schoppen,Hofrauw , große Rh - , Obst- und Ge¬
müsegärten , Wirse, Aller ein Komplex eines
Flächeninhaltes von 2 Hektaren bildend , ist
auf den beständig mit Wasser versebemn
Blind und Kanal Bauban . bei Elsenheim,
g -leg -N.

Sich an Ort und Stelle oder an de» No
tar zu wenden B .965 . 4.

HanSzconrad , Notar .

Bürgerlicke Rechtspflege .
Bekanntmachung .

W .SOO. Nr . 6890 . Karlsruhe .
In Sachen

der Ehefrau der Cigairenma -
cherS Wilhelm Kramer von
Dinglingen , Lisette , geborene
Sauer , m Durlach , Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann , Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend, Be -
klagten ,

Eh schkidung betr ,wird aus gepflogene Barhandlungen zu
Recht erkannt :

Die von der Klägerin nachgesuchte
Ehescheidung wird wegen harter Miß¬
handlung und grober Verungiimptung
von Seiten der beklagten Ehemannes
gegen die kläzrrische Ehefrau unter Ver¬
füllung des Elfteren in die Kosten deS
Verfahren » zugelaffen.

V. R. W.
Die- wird dem an unbekannten Orten

ab wesenden Beklagten hiermit öffentlich be¬
kannt gewacht .

Karlsruhe , den 4. November 1875.
Großh Kreis - und Hofgericht.

Eivilkammer II
Klein .

Rede .
Kanten .

W.902. Nr . 81,302 . Karlsruhe .
Gegen Bierbrauer Jakob Schemp f »ou
Rüppurr haben wir Gant erkannt, und zum
Richtigstellung- - und SorzugSversahren
Tagfahrt anbcraumt ans
Dienstag den 7. Dezember d. I . ,' /,10 Uhr Vormittags .ES werden alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an die Ganmiaffe wachen , ausgesor-

derr , solche in der Tagsahrt bei Vermeiden
des Ausschlusses schriftlich oder mündlich
anzumelden, etwaige Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechtezu bezeichnen , BeweiSurkonden
vorzulegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzntreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
psleger und Gläubigerausschuß ernannt , ein
Borg - oder Nachlaßserglcich versucht und
in Bezug auf Borgvergleiche und Ernen -
nuao deS MaffepslegerS und GläubigecauS-
schuffeS die Nichterscheiaendenals der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehenwerden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubigerhaben eine» im Inland wohnhasten Znstel-
lvngSgewalthader zu bestellen widrigenfallsweitere Verfügungen und Erkenntnisse mit
der Wirkung der Eröffnung an der GerichtS-
tafel angeschlagen , beziehungsweise den
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,durch die Post zugesendetwerden.

Karlsruhe , den 16 , November 1875
Großh bad . Amtsgericht.

N e b e n i u S.
W906 . Nr . 13,966. Donaneschin -

gen .
Die Gant der Bcrlafsenschaft
deS -ft Jos . Lichtcnstein von
hier

weiden olle Diej -nigen , welche bis zur Heu -
ti . en Schuldenliquidations - Togfahrt ihre
Ansprüche an die Gorlmrsse nicht angemrl -
dit haben, von derselben ausgeschlossen .

V . R . W.
Donaaeschingen , den 23 Novbr . 1875 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Z ' p s.

BerwisstenSibss -idernngc «.
W .899 . Nr . 6978 . Karlsruhe .

Durch Urtheil vom Heutigen wurde di«
Ehefrau de- Maurer » Friedrich Ke mm et
von Gochsheim, Katharine , geh. Stein -
Hauer , von da für berechtigt erklärt , ihr
Vermöge« von dewjenig-n ihres Ehemannes
adzusuderu .

Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger öffentlich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 8. November 1875 .
Großh . bad. Kreis - und Hsfgericht.

Eivilkammer I.
W i e l a n d t .

Kusel .
W .911. R.Nr . 13,019/22 . Konstanz .

In Sachen der Ehefrau de» Lmanuael Mo¬
ritz Suggenheim , Julie , geh. MooS ,>n Rrntegg gegen ihren Ehemann , Ler
inögenSabsondeiung betreffend, wurde durch
Urtheil vom Heutigen die Klägerin für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von demje¬
nigen ihre- Ehemannes abznsondern ; wa»
zur Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt
gewacht wird.

Konstanz, den 15. November 1875.
Großh KniS und Hofgericht.

Eivilkammer 1.
Schneider .

Lauter .
Entmündignnge ».

W .S03. Nr . 10,072 . T - iberg . Durch
diesseitige » rechtSkrSfiigc » E kenntniß vom
29 . Septbr . d. I . , Nr . 8371 , wurde die
ledige Maria Josesa Kienzl er von Furt -
wangen wegen GemüthSschwäche entmün¬
digt und Schuster Josef Kienzl er in
Schönwald als deien Vormund bestellt.

Trtberg , den 23. November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
W .847. Nr . 9576 . Säckingen . An

Stelle de» Gotthard Benz , Landwirth
von Nallingen , Beistand de« im 1. Grad
mnnstodlen Jakob Benz von dort , wird
Landwirth Friedrich Henke von Nollingen

als Beistand ausgestellt, waS hiermit be¬
kannt gewacht wird.

SöcklLg>-r , Ken 16 November 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
vräuning .

ErdvvrlLbnigen .
W.907 , Lörrach . Thoma» Pregger

vo » Stetten ist zur Erbschaft seine » »er¬
storbenen Bruders , de - Severin Pregger ,Landwirth von Stellet «, berufen.

Hievon wird der Genannte , dessen Aufent¬
haltsort nilht bekannt ist , mit dem Anfügen
benachrichtigt, daß er seine Ecbansprüche

innerhalb drei Monaten
bei dem n -tterzrichrietenNotar anzumeldenund za begründen habe , ansonstdie Erbschaft
Denjenigen zugetheilt wüide , denen sic zu-
kome, wenn er, der Geladene, znr Zeit de»

>Erbanfall » nicht mehr am Leben gewesen
! wäre.

Lörrach, den 16 . November 1875.
Der Großh . Notar

Huber .
W .882 D n r l » ch. Karl FriedrichMüller , 30 Jahre alt , lediger Landwirthvon Brötzingen , ist seit 1874 abwesend,

mnthmaßlich in Amerika, ohne bekannten
, Aufenthalt daselbst .
/ Derselbe wird zur Erbtheilnng seines am
. 9 . März d. I . verstorbenen Vater » , de»
LandwiithS Karl Friedrich Müller von

« Brötzingen , mit dem Bedeuten hiermit ös-
! femttch vorgeladea, daß wenn er
! binnrn drei Mouateu
nicht erscheine oder von seinem derwaligen
Aufenthalt Nachricht gebe , die ErbschaftDenen werde zugetheilt werden, welchen sie
zukäme, wenn er, der Borgeladene, zur Zeit
deS Er^ansaüS nicht mehr am Leben gewe¬
sen n - ,c.

Durlach , den 20 November 1875.
Der Großh . Notar

Neuer .
H tNtrl - rrMcr -MutrLtzk.W.891. Nr . 8v06 . Brette «. Unirr

O .Z . 57 der FirmeuregisteiS wurde heute
eingetragen die Firma :

„ Fanny Ettlinger in Breiten " .
Inhabern , derselben ist Fanny Ettlin -

g er , ledig , in Breiten .
Bretien , den 23. November 1875.

Gi oßh . bad. Amtsgericht.
Vr . Kupfer .

W .894 . Nr . 81,456 . Karlsruhe .
Zu O .Z . 9 deS GenoffenschafiSreglsterS—
Firma „HagSselberSpar - und Darlehens .
kassen- Verein " — wurde heule eingetragen,
daß an Stelle de» Bäcker » Ludwig Russ -
ler von HagSseld Landwirth Jakob ErnstLinder von da als Beisitzer des Vorstand»
erwählt worden ist.

Karlsruhe , den 19. November 1875.
Großh bad. Amtsgericht.

Eisen .
Strafrechtspflege .
Lndnngr» uns Aahndangkli

W 887 . Nr . 10,350 . Konstanz . Wal -
purga Bnri von Donaueschingen , welche
de» in zveifacher That >m wiederholten
Rückfalle verübten Betrugs angeschnldigt
ist, hat sich der Aburthnlmig durch die
Flocht entzozen.

Dieselbe wird nunmehr ansgefordert, sich
binnen 14 Tagen

bei dem diesseitigen Gerichte zu stellen, in¬
dem sonst nach dem Ergebnisse der Unters»
chung da- Erkrimtniß gefällt werden wird.

Konstanz, den 20 . November 1875 .
Großh - bas. Amtsgericht.

Straub .
Beschlagsverfügung .

W .904 . Nr . 8229 . St . Blasien .
Die Druckschrift „ Bedenkliche » für '
die deutsche « Katholiken " von Alban
Stolz 5 . Auflage, erschienenin der Buch¬druckerei drr Herder'schen Verlag - Handlungia Freibarg 18 -3 — wird auf Grund ß 21
Absatz 1 — § 27, 28 de» ReichSpreßgesetzeS ,
8 371 a der Strasprozeßordnang und Arti
kel 2 de» Gesetzes vom 20. Juni 1874 ,die Einführung d » ReichSpreßgesetzeS be¬
treff nd , mit Beschlag belegt , weil
durch darin vorkommendeStellen mit Be¬
zug auf die (alt - ) katholische Kirche und ihre
Einrichtungen der 8 168 de» ReichSstrafge »
setzbucheS als verletzt erscheint.

St . Blästen , den 23 . November 1675.
Großh . bad . Amtsgericht.

Birkenmayer .

Verm . Bekanntmachungen .
L2S2 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Für die direkte Beförderung von Roh¬

eisen , Rohstohl »nd Befsemer Rohguß in
Wagenladungen von 10,000 Kilogramm
von Villach, klagenfurt und Prevaii nach
den Stationen Eßlingen , Stattgart ,'
Sarltruhe , Dvrlach , Sehl » Pforzheim ,
Mannheim »ns Ludwigshafen vi» Sas »
steiu-m « tritt nnt dem 1. Dezember l. I .
ein Epezialtarif in Wirksamkeit.

Exemplare diese» Spezialtarife » können
von den betr . GStercxpeditionen unentgelt¬
lich bezogen werden.

Karlsruhe , den 24. November 1875.
Leueraldirekiion

der Großh . StaatS -Eisenbahneu.
Bei Verhinderung de» General - Direktor» :

Schupp .
Schuhmacher .

L.260 . 2. I Nr . 1270. Rastatt .

Submisfions-
Bergebung .

Da » Garnison -Lazareth hier vergibt die
Lieferung nachbezeichneter für daS Jahr
1876 erforderlicher Gegenstände in Snb -
misston, und zwar :

Samstag den 4 . Dezember 1875 ,
Vormittags 10 Uhr »

die Lieferung der Tcdtensärae
Werth de» jährlichen Bet« ,,

. . Vormittags il Uh, ^
drr Lieferung von künstlichem Selter, »^Werth de» jährlichen

Montag de» 6. Dezember
Vormittags 1« UbVdie Lieferung der Beleuchtung«

'
,uigungS-Maieiiolien ,

° "" " Uei-
Werth de» jährlichen Bedarf, ^

DienflW de» 7 . Dezembers ? *!.
Voimittags l0 Uhrdie Lieferung der '

Biktualien nnd Kolonialwaaren
Werth de» jährlichen B- da

'
rs, ^

! Fleischwaaren,
^ '000 Rag ,

! Werth de» jährlich,n ^
detorf , ej .

Backwaaren,
Werth deS jährlichen B ' darf, ^

^
de- Weine- ,

Werth deS jährlichen Bedarf«
1.966 ^und de» BrereS,

Werlh deS jährlichen Bedarfs
D,e Offerten find zu den bezüglicĥ " -

, Minen verschloffen und mit der ' " ' -nea
^ den Ausschriit versehen an da»
« Bureau ernzusenden, woselbst «achT>näheren Bedingungen eingesehenkönnen. ^

Rastatt , drn 23. November 1875.
Königliches Garnison - Lazareth.

L.271 . Nr . 11,644. « , r lH ^ -

Bekanntmachung .
Bei Unterzeichneter Stelle werde, et»,60 Zentner abgängige Rechnung,

verschiedener Größe abgegeben .
uahmSangebote sind bi»
Donnerstag den 2. Dezember Ist

Vormittags 10 Uhr ,»nter entsprechenderBezeichnungverschloss»und portofrei anher einzusenden.
Karlsruhe , den 24 . November 1875 .

Hauptkontrole I der großh. StaotSbaha» .
X.275 1 . Stabt Kehl / —

2" Liegenschaftsverstei-
gerungs Ankündigmi».Da bei der heute aSgehaltei-en ItenN .
genschastS -Versteigerung ia der Bant de»AdlerwirthS L. W . Wetzel dahier kein gst.bot erfolgte , so werden die in der AnkSM.
gvng vom 9 . Okt. d. I ., Karlsruher Zeinn,,Nr . 259 und 260, beschriebenensämmtliche»
Liegenschaften

Donnerstagde » 9. Dezbr . H. Z,
Vormittags 10 Uhr ,im RathhauS Lahier einer 2ten Versteige¬

rung ou- gesetzt , wobei der Zuschlag naa-
mehr erfolgt, wenn der Anschlag auch mhte: reicht wird.

Sladt Kehl , den 11 . November 1875.
Großh . bad Notar

als BollstreckungSbcamter:
W e l s i a g e r .

L258 . 1 . Nr . 2184. Meßkirch .

Verkauf von altm
Eisen.

Ans der Bahnstation Meßkirch lagerndes,
zum Bahobau nicht mehr brauchbare- alt«!
Eisen, nämlich :

1) ca- 18200 Kilogr . Sisenschienenabsiille,2) „ 4400 . Abfälle »°n Schie-
nen au» Bessewer«
und Gußstahl,

8) „ 900 „ alte» Schmied- »vd
Walzeise«,4) „ 3400 , a' te» Gnßkisen, w»-

runter sich Hartgußkreuznngen befiadea »
beabfichiigen wir , im SoumisstonSwegeza
veräußern ; Angebote wollen getrenntnach
obigen vier Sorten , vro HllndertKilograa»
lä - gstenS bis 5 . Dezember d. I . bei
Unterzeichneter Stelle eingeliefert werden;
KansSbedinguugen find zur Einsicht ia au»
ferm Bureau aufgelegt ; die zu veräußern¬
den Materialien werden aus Verlangen
vorgezeigt.

Meßkirch, den 22 . November 1875.
Großh Eisenbahnban-Jospektion.

Mahl, .
-k. 280 . Philtppsbnrg .

Versteigenmgs- Zu¬
rücknahme.

Die auf Montag den 29. Novemberö. 3-
gegen Johann Zieger von Oberymne »
angeordnete Liegenschaftsversteigerungfind«
nicht statt. ,

Philippsburg, den 2l. November 1o <2.
Drr Großh . BvllstrecknngSbeanrt« :

L. Nagel . -
L267 . Wolf ach . ^ -

Erledigte Gehilfenftelle.
Dnrch Ueberuahme de» hiestgea Raw-

schreiberdieuste « von Seiten unsere» » r-
hilfen ist dessen Stell - mit emem J »«r» k
« halte je nach den Leistungen bl» zu ^
M « k 43 Pf . sofort «der b ' - 1. J °°

^1876 anderweit zu besetzen . Nebst »-«
einem gewandten Gehilfen durch Stellet
vou Vorml.udschafiSrechriungenGelegeapcu
zu erheblichemNebenverdienst geboten .

Hiezu lnsttragende Bewerber wollen ^
Anmeldungen unter Anschluß ihrer Z I
niffe alsbald anher einreichen.

Wolfach , den 24. November 1875.
Großh . Amtsgericht — Gericht»«« »*.

Stricker . —

(Mit einer » eiltqe.)

Druck nn » Berlng der G. Br « un ' schen H,fbnchdr « ckerei.
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